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Ein Mitglied des

SimonWälti

Das Eisen schmieden, solange es
heiss ist, so lautet ein Sprichwort.
Aber die Schmiede und Schmie­
dinnen sollten das Eisen auch
bearbeiten, solange sie selber die
Kraft dazu haben. Darum haben
die Mitglieder der gemeinnüt­
zigen Wohnbaugenossenschaft
«Das AndereWohnen» ein Bau­
projekt und damit ihre Zukunft
angepackt. Siewollen nichtwar­
ten, bis sie pensioniert sind oder
sichAltersbeschwerdenmelden,
und planen darum in Zollikofen
zwei Häuser für ein gemein­
schaftliches und nachhaltiges
Wohnen im Alter.

«Die Junioren sind raus, un­
ser Haus ist jetzt eigentlich zu
gross», sagt Claudio Picozzi bei
einemGesprächmitMitgliedern
der Genossenschaft. «Aber das
Loslassen bereitet uns noch et­
was Mühe.» Trotzdem sei jetzt
der richtige Zeitpunkt, denn
man wolle nicht in der vertrau­
tenUmgebung ausharren, bis die
Optionenweg seien.Diemeisten
in der Wohnbaugenossenschaft
(dasanderewohnen.ch) gehen auf
die 60 zu, ihre Situation ist ähn­
lich wie bei ihm. «Das ist die
Krux: Wir müssen den Schritt
jetzt machen, wenn wir noch

Energie haben», sagt Ehefrau
Janette Picozzi. Durch die Ge­
meinschaft könne man länger
zusammenbleiben. «Wir wollen
Privates undGemeinschaftliches
im Gleichgewicht halten.»

Der Anteil der älteren Men­
schen in der Schweiz steigt,
viele sind fit und haben keine
Lust, den Lebensabend in einer
Altersinstitution oder einer Se­
niorenresidenz zu verbringen.
Auch deshalb sind gemeinschaft­
liche und generationenverbin­
dendeWohnformen in den letz­
ten Jahren beliebter geworden.
Die Corona-Pandemie könnte
diese Entwicklung noch ver­
stärkt haben.

Flexible Grundrisse geplant
Alternative Wohnformen seien
im Trend, sagt Véronique Kom­
pis. Zudem sei die Lage in Zolli­
kofen sehr geeignet. Es ist nicht
weit bis zum Naherholungsge­
biet; Einkaufsmöglichkeiten,ÖV,
Post, Restaurants sind ebenfalls
in derNähe. «EswarvonAnfang
an die Idee, dass das Haus nicht
inAbgeschiedenheit stehen soll,
sondern in einem lebendigen
Zentrum», sagt Martin Kompis.
Die Mitglieder der Genossen­
schaft wollen mit der Nachbar­
schaft Kontakte pflegen.

Am Lindenweg in Zollikofen
sind zwei miteinander verbun­
dene Wohnhäuser aus Holz mit
17 Wohnungen geplant. Auf der

Parzelle, die der Gemeinde ge­
hört, stehen zwei alte Kindergär­
ten, die nicht mehr gebraucht
werden. Die Gemeinde hat be­
schlossen, das Grundstück im
Baurecht abzugeben.

Im nächsten Jahr möchte die
Genossenschaftmit demBau be­
ginnen, Ende 2024 sollen die
Wohnungen bezugsbereit sein.
Unterschiedliche Wohnungs­
grössen durch Schaltzimmer,
die der einen oder der anderen
Wohnung zugeschlagenwerden
können, und zumietbare Joker­
zimmer ermöglichen Flexibilität,
damit sich das Haus den Bedürf­
nissen der Bewohner anpassen
kann.

Sibylle Aréstegui – sie ist mit
über 70 Jahren etwas älter als die
anderen – möchte nicht in ihrer
derzeitigen Wohnung bleiben.
«IchmöchteMenschen ummich
haben, sodass man sich gegen­
seitig helfen und gemeinsam et­
was unternehmen kann.» Sie ist
vomBau begeistert,wie sie sagt,
weil ermit der eigenenWohnung
eine Möglichkeit zum Rückzug
bietet und mit den Lauben, dem

Gemeinschaftsraum und dem
Garten zugleich Orte für Begeg­
nungen schafft. Es sei wichtig,
die Begegnungen nicht aktiv
suchen zu müssen, denn das
Alter könne auch limitieren und
einengen, sagt Janette Picozzi.
So lasse sich der Vereinsamung
bis zum Lebensende entgegen­
wirken.

Die Genossenschaft trifft die
Entscheide gemeinschaftlich:
«Alle müssen sich aktiv einbrin­
gen, und Entscheidungen wer­
den gemeinsam gesucht», sagt
Claudio Picozzi. Das sei ein an­
spruchsvoller Prozess, die Lö­
sungen würden dann aber von
allenmitgetragen.Und es gibt ei­
nenweiterenVorteil: «Wennman
selber mitarbeitet, merkt man,
ob es für einen passt oder nicht»,
sagt Sibylle Aréstegui.

Kostendruck ist vorhanden
Das Areal umfasst knapp 2400
Quadratmeter. Der von der Ge­
meinde verlangte Baurechtszins
beträgt jährlich 66’000 Franken.
Ursprünglich beabsichtigte die
Gemeinde, die Parzelle aufge­

splittet an Familien abzugeben,
wobei auch dieAnzahl Kinder als
Kriterium eine Rolle gespielt hät­
te. Die Zahl der Bewerbungen
habe sich in Grenzen gehalten,
sagt Gemeindepräsident Daniel
Bichsel (SVP). Der Gemeinderat
liess sich von derGenossenschaft
überzeugen. «Das Projekt hat et­
was für sich, wir wollten dieser
Wohnform eine Chance geben»,
so Bichsel.

Ohne die positive Haltung der
Gemeinde hätten die Initianten
sich weiter nach Grundstücken

umsehen müssen. «Manchmal
scheitern Genossenschaften da­
ran, dass sie kein passendes Land
finden», sagt Martin Kompis.

Die Genossenschaft will die
Kosten unter acht Millionen
Franken halten, dafür werden
auch gewisse Vereinfachungen
und Abstriche in Kauf genom­
men. «Wir haben uns die Frage
gestellt, was wir wirklich brau­
chen», sagt Véronique Kompis.
«Wirwollten aber nicht auf Kos­
ten der Ökologie sparen.» Die
Gebäude sind in Minergie-A-
Standard geplant. Die Baugenos­
senschaft bemüht sich um Bei­
träge von Stiftungen und um
Unterstützung über Finanzie­
rungsinstrumente des gemein­
nützigenWohnungsbaus, umdie
Realisierung sicherzustellen und
tragbare Kostenmieten zu er­
möglichen.

Seniorinnen und Studenten
In Zollikofen entsteht derzeit
viel neuer Wohnraum, etwa am
Lätternweg, aber auch noch nä­
her beim Projekt der Baugenos­
senschaft, auf einem ehemaligen
Areal einer Gärtnerei. Ende 2021
kletterte die Zahl der Einwohne­
rinnen und Einwohner über
11’000.

Umgebautwird aber auch das
ehemalige Betagtenheim an der
Wahlackerstrasse, ein Betonbau
aus den 1970er-Jahren. Das Kon­
zept soll Familien, Singles,Men­
schen in der zweiten Lebenshälf­
te, aber auch Studierende an­
sprechen und so verschiedene
Generationen unter einem Dach
vereinen. Das Gebäude wurde
von der Gemeinde für 13,8 Milli­
onen Franken an die Gebäude­
versicherung des Kantons Bern
GVB verkauft. «Die angestrebte
Mischform hat uns überzeugt
und verträgt sich gut mit dem
Wohnquartier», sagt Gemeinde­
präsident Bichsel.

Doch nicht alle Nutzungen
sind gleichwillkommen:Anfang
Oktober 2019 wurde das Gebäu­
de vorübergehend besetzt, die
Gemeinde liess es nach einerWo­
che durch die Polizei räumen.

Mit 60wagen sie
dasWohnexperiment
Wenn die Kinder ausgezogen sind Alternative Wohnformen sind im Trend – auch bei älteren
Menschen. Wie eine Genossenschaft in Zollikofen ein gemeinschaftliches Projekt plant.

«Eswar von
Anfang an die Idee,
dass das Haus in
einem lebendigen
Zentrum stehen
soll.»

Martin Kompis

Sie stehen hinter dem Projekt (v.l.): Claudio Picozzi, Sibylle Aréstegui,
Janette Picozzi mit Saro, Véronique und Martin Kompis. Foto: Adrian Moser

Der ökologische Holzbau wurde vom Berner Architekturbüro
Planwerkstatt entworfen. Bild: zvg

«Ichmöchte
Menschen ummich
haben, sodassman
sich gegenseitig
helfen kann.»
Sibylle Aréstegui

Gestern Nachmittag brach im
Wysland-Wald obMeiringen ein
Bodenbrand aus. Die Meldung
ging gemäss der Kantonspolizei
Bern um 12.35 Uhr an. Seither
kämpfen die Einsatzkräfte gegen
die verschiedenen Brandnester.
«Die Löscharbeiten gestalten
sich wegen Trockenheit und
Wind schwierig», so die Polizei.
Zudem ist das Gelände amHang
schwer zu begehen.

«Es ist ein grosses Aufgebot
vorOrt», sagte Kapo-Sprecherin
Jolanda Egger. Angehörige der
Feuerwehren Meiringen, Hasli­
berg, Brienz und Bödeli standen
bis in die Nacht im Einsatz.

Ausmass ist unklar
Das Feuer entfachte sich am
Nachmittag immer wieder an
neuen Stellen im steilen Gelän­
de, so Augenzeugen. Für die
Löscharbeiten aus der Luftwur­
denmehrere HelikoptervonAir-
Glaciers, Swiss Helicopter und
von derArmee beigezogen.Wei­
ter kommt auch ein Flughafen­
löschfahrzeug der Armee zum
Einsatz, das sonst auf demMili­

tärflugplatz in Unterbach stati­
oniert ist. LautAugenzeugen ha­
ben auchmehrere Landwirte ihre
Güllefässer mit Wasser gefüllt
und diese in denWald gebracht.

Seit Sonntagmittag hat sich
der Brand laufend Richtung
Brienz im Westen ausgeweitet.
Zum genauen Ausmass waren
gestern Abend keine Einschät­
zungenmöglich. ZurBrandursa­
che wurden erste Abklärungen
aufgenommen.

Bahnlinie unterbrochen
Der Zivilschutz und ein Spezia­
list des Amtes fürWald und Na­
turgefahren des Kantonswurden
aufgeboten,vorOrtwarvorsorg­
lich auch ein Ambulanzteam.
Bisher mussten keine Personen
aus den umliegenden Wohn­
quartieren evakuiert werden.
Auch wurde niemand verletzt.

Da die Brände auch in die
Nähe der Gleise kamen, ist die
Bahnlinie zwischen Meiringen
und Giswil unterbrochen. Die
Zentralbahn hat ihren Betrieb
eingestellt, es verkehren Bahn­
ersatzbusse. (ngg/pkb)

Grosseinsatz nach
Waldbrand bei Meiringen
Verschiedene Brandnester Trockenheit und
Wind erschweren die Löscharbeiten.
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